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Konstanz – Die Universität Konstanz
kann mit Volldampf die Räumung und
Sanierung der mit Asbest belasteten
Teile der Bibliothek angehen. Der Land-
tag hat dafür 12,1 Millionen Euro in den
Nachtragshaushalt eingestellt. 2,1 Mil-
lionen Euro stehen für den Betrieb ei-
nes externen Bücherlagers zur Verfü-
gung, in dem mehr als 1,5 Millionen Bü-
cher unterkommen sollen. Weitere
zehn Millionen Euro gibt das Land für
die ersten Sanierungsschritte. Über die
Mittel für den zweiten Bauabschnitt
stimmt der Landtag erst im kommen-
den Jahr ab.
Universitätsrektor Ulrich Rüdiger
zeigt sich erleichtert, dass der Landtag
die Mittel bewilligt hat: „Das sind sehr
gute Nachrichten für die Universität
Konstanz. Ich bin sicher, dass sich unse-
re Bibliothek mit ganzem Einsatz dafür
revanchieren wird. Wir freuen uns
schon heute auf den Tag, an dem ihr
Service wieder allen vollumfänglich zur
Verfügung stehen wird.“ Bis es soweit
ist, dürften allerdings noch gut vier Jah-
re vergehen. Die Universität geht davon
aus, dass die Sanierung erst 2015 abge-
schlossen sein wird.
Durch die Mittelfreigabe kommt sie
jetzt ins Rollen. Mit Inbetriebnahme
des externen Bücherlagers können spe-
zialisierte Putzkräfte, die in den ge-
schlossenen Teilen der Bibliothek Bü-
cher von Asbestfasern befreien, auf
Vollleistung gehen. Bisher dürfen sie
immer nur die vorbestellten Bücher
putzen, also täglich etwa 1000 Bände.
Der Universität fehlten die Räume zum
Lagern weiterer sauberer Bücher. So-
bald die neue Bücherhalle bereitsteht,
will die Putzmannschaft mehr als
10 000 Bände pro Tag reinigen. Von den
1,5 Millionen Bänden, die unter Ver-
schluss sind, sind bisher etwa 110 000
geputzt worden.
Um die Not an Arbeitsplätzen für Stu-
denten zu beseitigen, plant die Univer-
sität, wenig genutzte Bücher aus den
geöffneten Teilen der Bibliothek eben-
falls ins Lager zu bringen. Auf den frei
werdenden Flächen sollen bis zu 200
Arbeitsplätze entstehen. Zusammen
mit anderen schon geschaffenen neuen
Arbeitsplätzen käme die Universität
dann fast wieder auf den Stand wie vor
der Schließung der Bibliothek, heißt es
in der Mitteilung von Universitätsspre-
cherin Julia Wandt. Studenten litten seit
der Teilschließung der Bücherei im No-
vember vergangenen Jahres unter dem
Mangel an Arbeitsplätzen. Einige for-
derten, die Studiengebühren zurück.
Die Universität geht davon aus, dass
es bis Februar kommenden Jahres ge-
lingt, den Buchbereich S zu räumen
und für die Asbestsanierung frei zu ge-
ben. Diese soll dann bis Ende 2013 abge-
schlossen sein. Es soll die Renovierung
von Buchbereich G folgen. Übergangs-
weise wird zwischen dem neuen Bü-
cherlager und der Universität ein Trans-
portservice eingerichtet. Innerhalb von
24 Stunden nach der Bestellung soll das
Buch beim Nutzer sein.
Nach der Bestandsaufnahme eines
Gutachters seien die Asbestfasern vor
allem durch Veränderungen an Trenn-
wänden in den geschlossenen Teilen
der Bibliothek freigesetzt worden, heißt
es in der Mitteilung der Universität.
Möglicherweise handelt es sich um eine
Altlast. Seit 1993 tragen asbesthaltige
Materialien an der Hochschule Warn-
aufkleber, die das Bohren, Sägen und
Schleifen ohne besonderen Schutz ver-
bieten. Denn dabei können sich die ge-
fährlichen Fasern aus Asbest lösen. Sie
können in die Lunge eindringen und
dort Schäden verursachen.
Zehn Millionen für saubere Bücher
➤ Landtag bewilligt Mittel für
Unibibliothek Konstanz
➤ Weitere 2,1 Millionen Euro
für Zwischenlösung
➤ Hochschulrektor zeigt 
sich erleichtert
V O N  C L A U D I A  R I N D T
................................................
Die Asbestputzer in der Bibliothek der
Universität Konstanz wollen täglich bis zu
10 000 Bücher reinigen. B I L D :  RI N DT
Die Koalition will Hochschulgebäude,
eine Schule und ein Gefängnis moder-
nisieren. Geplant sind: 
➤ In der Hochschule in Reutlingen
sollen mehrere Gebäude für 12,5
Millionen Euro modernisiert werden.
➤ An der Universität Heidelberg soll
für 11 Millionen Euro ein Seminar-
gebäude weitergebaut werden.
➤ In Konstanz muss die Uni-Bibliothek
vom Asbest befreit werden. Rund 10
Millionen Euro.
➤ Die Schule für Schwerhörige und
Sprachbehinderte in Nürtingen soll
renoviert und mit einem Brandschutz
ausgestattet werden: 4 Millionen Euro.
➤ Das Mannheimer Finanzamt wird
zunächst für 3 Millionen Euro saniert.
















häuser gewählt worden. Er
erhielt 39 Ja- und 16 Nein-
stimmen. Ein Gemeinderats-
mitglied enthielt sich. Vor
einem Jahr war der Diplomso-
zialarbeiter noch gescheitert,
weil ihm das eigene linke Lager
aus Grünen, SPD und SÖS/
Linke überraschend die Ge-
folgschaft versagte. Die Radolf-
zellerin Isabel Fezer (FDP)
wurde dafür Sozialbürgermeis-








Der Bund für Umwelt und
Naturschutz ist mit einer Klage
gegen die Erweiterung des
Mannheimer Kohlekraftwerks
vor Gericht gescheitert. Die
immissionsschutzrechtliche
Genehmigung für den Bau und
Betrieb des neuen Kohle-
Blocks im Großkraftwerk
Mannheim (GMK) sei recht-
mäßig, so der Verwaltungs-
gerichtshof in Mannheim. Der
Block 9 wurde durch das Re-
gierungspräsidium Karlsruhe
im Jahr 2009 genehmigt, befin-
det sich bereits im Bau und
soll 2014 ans Netz gehen. (dpa)
SCHWÄBISCH GMÜND
Freibad soll bald nach 
Bud Spencer heißen
Der Traum einer Internet-
Fangemeinde ist geplatzt: Der
Gemeinderat von Schwäbisch




Bud Spencer zu benennen. Die
Räte folgten einem Vorschlag
von Oberbürgermeister Ri-
chard Arnold (CDU) und der
Stadtverwaltung, die statt-
dessen ein Freibad nach dem
Schauspieler benennen wollen.
Der Tunnel, der die Stadt nach
jahrzehntelanger Dauerver-
kehrsbelastung entlastet, solle
lieber einen Namen mit re-
gionalem Bezug bekommen,
sagte Arnold. Der Schauspieler
Bud Spencer war noch unter
seinem bürgerlichen Namen
Carlo Pedersoli als Leis-
tungssportler in den 1950er





Der SRH-Aufsichtsrat hat sich
gegen eine Fortführung der
Klinik als Kinderneurologi-
sches Zentrum entschieden.
Dies teilte das Unternehmen
gestern mit. Die Kranken-
hausgesellschaft hatte bereits
Ende März wegen drohender
Zahlungsunfähigkeit Insolvenz
angemeldet. Die Patientenzahl
war zuletzt um 85 Prozent
zurückgegangen. Die 62 Mit-
arbeiter wurden über den
Entschluss informiert. Der
Insolvenzverwalter muss nun
prüfen, welche Chance ein
Klinikbetrieb noch hat. (dpa)
Nachrichten
Werner Wölfle
Carlo Pedersoli, bekannt als Bud
Spencer. B I L D :  D PA
Sigmaringen/Stuttgart (mos/dpa) Bei
einer landesweiten Razzia sind gestern
21 Wohnungen und Gärten mutmaßli-
cher Rechtsextremisten in Baden-
Württemberg durchsucht worden. Ein-
satzkräfte wurden auch bei einzelnen
Verdächtigen in Sigmaringen sowie in
Bingen und Messkirch vorstellig – wei-
tere Orte im Landkreis Sigmaringen. In
Meßkirch wurde dabei laut Polizeian-
gaben nichts gefunden. 20 Beamte der
Polizeidirektion Sigmaringen seien an
vier Objekten im Kreis dabeigewesen.
Im Visier der Ermittler waren 18 Be-
schuldigte im Alter von 17 bis 49 Jahren.
Sie sollen im Raum Backnang (Rems-
Murr-Kreis) die Gruppe „Standarte
Württemberg“ gegründet haben. Ihr
Ziel: Ausländer mit allen Mitteln aus
Deutschland zu vertreiben. Nach Anga-
ben der Staatsanwaltschaft Stuttgart
besteht der Verdacht der Bildung einer
kriminellen Vereinigung sowie des Ver-
stoßes gegen das Waffen- und das
Kriegswaffenkontrollgesetz. Die Fahn-
der stellten eine Pistole, mehr als 100
Schuss Munition, mehrere Messer,
Computer und rechtsextremistisches
Propagandamaterial sicher. Konkrete
Anschlagspläne hatte die Gruppe nach
ersten Erkenntnissen nicht.
Das Landeskriminalamt (LKA) und
die Staatsanwaltschaft Stuttgart ermit-
teln seit März 2011 gegen die Verdächti-
gen, die alle wegen rechtsextremer Um-
triebe bereits bekannt waren. Als „Stan-
darte Württemberg“ waren sie bislang
nicht in Erscheinung getreten.
Die Razzia stand den Angaben zufol-
ge nicht im Zusammenhang mit den At-
tentaten von Oslo. An der Aktion waren
140 Einsatzkräfte des Landeskriminal-
amts und der Polizei in Ludwigsburg,
Sigmaringen, Waiblingen, Böblingen,
Heilbronn und Karlsruhe beteiligt.
LKA-Präsident Dieter Schneider sag-
te: „Ich bin überzeugt davon, dass wir
heute gefährlichen Umtrieben erfolg-
reich entgegengewirkt haben.“ Die Ak-
tion habe gezeigt, „dass die Polizei
rechtsextremistische Straftaten früh-
zeitig und mit aller Konsequenz ver-
folgt“. Ziel der Gruppe sei es, Ausländer
mit allen Mitteln aus Deutschland zu




„Ich bin überzeugt da-















Bis zu 5 Person





Wir sehen uns ...
Bis zu 5 Personen oder Eltern/Großeltern (max. 2 Erwachsene)
mit beliebig vielen eigenen Kindern/Enkeln unter 15 Jahren.
Montags bis freitags von 9 bis 3 Uhr des Folgetages, am 
Wochenende und an gesetzlichen Feiertagen schon ab 0 Uhr. 
Für Alleinreisende: das Baden-Württemberg-Ticket Single 
für 21 Euro in der 2. Klasse bzw. 31 Euro in der 1. Klasse.
Weitere Informationen, Tickets und Ausflugstipps unter 
www.bahn.de/erlebnis
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Die Universität Konstanz hat
eine 5900 Quadratmeter große
Lagerhalle in der Konstanzer
August-Borsig-Straße angemie-
tet. Hier kann sie 1,2 Millionen
Bücher aus den mit Asbest
belasteten Teilen der Bibliothek
unterbringen sowie aus den
asbestfreien Abteilungen N und
J. Sie werden teilgeräumt, um
Raum zu schaffen für bis zu 200
neue Arbeitsplätze für Studen-
ten. Uni-Sprecherin Julia
Wandt bezeichnet die gefunde-
nen Lagerflächen in Konstanz
als ideal. Der Mietvertrag ab
Oktober sei unterzeichnet. Die
Universität benötigt die La-
gerräume, um die von Asbest
betroffenen Teile der Bibliothek
räumen zu können. Die Bücher
müssen davor von Asbestfasern
befreit werden. Bisher reinigen
die Putzteams vorbestellte
Bücher. Mit dem Ersatzlager sei
es möglich, am Tag mindestens
10 000 Bücher zu putzen, sagt
Julia Wandt. Langfristig benö-
igt die Uni eine weitere Lager-





ein Besuch im Abenteuerpark
Immenstaad? 
➤ Eintrittspreis für rund 3,5
Stunden Kletterspaß mit Fami-
lienticket: 54 Euro 
➤ Zwei Kaffee, zwei Apfelsaft-
schorle und vier Stück Kuchen
für die gesamte Familie 15,60
Euro
➤ Gesamtkosten 69,90 Euro
Nachgerechnet für zwei Er-








Wie am Montag bekannt ge-
worden ist, sind Unbekannte
am Samstag in die Postnieder-
lassung an der Dettinger Ka-
pitän-Romer-Straße einge-
brochen. Die Täter hebelten
die Eingangstür auf. Aus der
Filiale seien daraufhin mehrere
Pakete gestohlen worden, teilte
die Polizei mit. Was darüber
hinaus abhanden gekommen
und wie hoch der Diebstahl-
schaden ist, sei nicht bekannt. 
Nachrichten
Konstanz – Auf den ganz großen Wurf
mit der Komplett-Finanzierung der
B 33-neu warten Autofahrer und An-
wohner noch immer, doch mit dem
Weiterbau der Bundesstraße geht es zu-
mindest auf dem Abschnitt zwischen
Landeplatz und Kindlebild-Kreuzung
voran. Die zwei neuen Spuren stadtaus-
wärts sind bereits asphaltiert. Bald wird
der Verkehr über sie fließen, damit die
beiden bestehenden Spuren angepasst
werden können. Bei der Westtangente,
der Verbindung von B 33 und Nordum-
fahrung von Wollmatingen, kommen
die Arbeiten ebenfalls gut voran.
Wer von Wollmatingen in Richtung
Bahnhof Reichenau fährt, sieht die Pfei-
ler der künftigen Brücke über die Bahn-
gleise wachsen. „Wir sind schon an den
Arbeiten für die ersten Pfeiler direkt an
der Bahn“, berichtet Heinz Jenne von
der Neubauleitung in Singen. Dem-
nächst werde das Lehrgerüst für den
Bau der Brücke erstellt. Die Arbeiten an
den Pfeilern waren nicht ganz stressfrei
für die Nachbarn, denn die Bohrpfähle
wurden nachts in die Erde getrieben.
„Das war sehr, sehr laut, aber nicht an-
ders zu machen“, sagt Heinz Jenne. Ab
29. August wird es erneut zu Nachtein-
sätzen kommen, allerdings zu deutlich
leiseren. Es stehen die Arbeiten direkt
an den Bahngleisen an. „Da dürfen wir
nur in den Sperrzeiten arbeiten, das ist
zwischen 1 Uhr und 4 Uhr nachts.“ 
Da nun bald im Bereich der Kindle-
bildstraße gebaut wird, werden die Au-
tofahrer und Radfahrer über eine Aus-
weichstrecke umgeleitet, berichtet der
Planer. „Die Autofahrer haben aber kei-
nerlei Einschränkungen dadurch.“ Die
Umleitung wird bis Ende des Jahres ein-
gerichtet. Der Bau des neuen Radwegs
entlang der Bahnstrecke zwischen
Bahnhof Reichenau und Haltestelle
Wollmatingen startet ebenfalls dem-
nächst. Sobald er fertig ist, wird der
Radweg entlang der B 33 aufgehoben. 
Die Arbeiten an der Bundesstraße
selbst liegen auch im Zeitplan. Die
Grünbrücke über den nördlichen bei-
den Spuren ist fast fertig, am einen Por-
tal gebe es noch wenige Arbeiten zu er-
ledigen. Sobald sie abgeschlossen sind,
wird der Verkehr über die beiden neuen
Spuren und damit bereits durch diesen
Teil der Grünbrücke rollen. Die Arbeiter
werden anschließend den südlichen
Teil der Grünbrücke bauen. 
Die Arbeiten für die geplante Verbin-
dungsstraße vom Lindenbühl/Bahn-
hof Reichenau zur Waldsiedlung wer-
den zurzeit ausgeschrieben. Der Bau
soll noch dieses Jahr beginnen, kündigt
Jenne an. Insgesamt ist er mit dem Bau-
fortschritt sehr zufrieden. 
Westtangente wächst in die Höhe
➤ Pfeiler für die Bahnbrücke
stehen schon
➤ Grünbrücke über B 33 zur
Hälfte fast fertig
V O N  J O S E F  S I E B L E R
................................................
Die Westtangente wird die B 33-neu mit der Nordumfahrung von Wollmatingen verbinden. Die Ausmaße der künftigen Brücke über die Bahn-
gleise sind mittlerweile gut erkennbar, etliche Brückenfeiler stehen schon. B I L D :  H A N S E R
Die Arbeiten an der Grünbrücke über die neue Bundesstraße B 33 kommen gut voran. Die
Nordhälfte ist fast fertiggebaut. B I L D :  H A N S E R
................................................
„Das war sehr, sehr laut,
aber nicht anders zu
machen.“
Heinz Jenne, Bauleiter 
................................................
➤ Westtangente: Die Brücke über die
Bahngleise soll Ende 2012 fertig sein.
Der Bau der Trasse selbst zwischen
B 33 und Nordumfahrung von Woll-
matingen ist an Baufirmen vergeben.
Die Arbeiten an der zweiten Brücke
über die Kindlebildstraße beginnen.
Die Westtangente soll im zweiten
Quartal 2013 freigegeben werden. 
➤ Radweg: Der Radweg an der B 33
wird aufgehoben. Der schon beste-
hende Weg an der Bahnstrecke muss
den Radverkehr künftig aufnehmen,
er wird daher ausgebaut. Die Arbeiten
sollen im Frühjahr fertig sein. „Wir
versuchen, es bis Ostern hinzukrie-
gen“, sagt Heinz Jenne von der Neu-
bauleitung. Während der Bauzeit
müssen alle Radfahrer den Weg an der
Bundesstraße benutzen. 
➤ B 33: Zwischen Landeplatz und
Kindlebild wird der Verkehr dem-
nächst von den beiden bisherigen
Spuren auf die beiden neuen gelegt.
Danach wird die zweite Hälfte der
Grünbrücke gebaut. Laut Plan steht
sie Ende des Jahres komplett. Im
Frühjahr 2012 soll der Abschnitt fertig
sein. Heinz Jenne: „Dann können wir
bis zur Abzweigung zur Insel Reichen-
au durchgehend vierspurig fahren.“
➤ Weiterbau: Das Geld für den Wei-
terbau in Richtung Allensbach ist
noch nicht bewilligt. Kritiker sagen,
der Umbau der Kreuzung an der
Waldsiedlung sei eigentlich am drin-
gendsten, weil sie Grund für die vielen
Staus sei. Der Ausbau der Bundes-
straße ist aber generell in die Dis-
kussion gekommen. Teile der Grünen
und die Konstanzer Aktionsgemein-
schaft „Das bessere Verkehrskonzept“
fordern einen geringer dimensionier-
ten Ausbau. Überraschenderweise
zählt der BUND (Bund für Umwelt
und Naturschutz) dazu. Er hatte die
Kompromisse beim Bau der Bundes-
straße und der Westtangente bisher
mitgetragen. (jos)
Wie es mit dem Straßenbau weitergeht
mehrere Täter, die ihre Neigungen öf-
fentlich zur Schau stellen. Dies sei im
Sommer häufiger als im Winter, da viele
leichte Kleidung tragen und die Exhibi-
tionisten sich dadurch besonders ange-
sprochen fühlen würden. Doch was
tun, wenn plötzlich ein völlig entblöß-
ter Mann direkt vor einem steht?
„Die eine Präventionsstrategie gibt es
sicherlich nicht“, so Michael Aschen-
brenner von der Pressestelle der Poli-
zeidirektion. „Doch es gibt verschiede-
ne Wege, wie man aus solchen Situatio-
nen am besten wieder herauskommt“,
fügt er an. Am wichtigsten sei es, dass
besonders die Frauen körperliche Dis-
tanz zum Täter schaffen. Diesen, erklärt
der Beamte weiter, mache es besonders
an, wenn Opfer Angst haben. Um das zu
vermeiden, rät er, sich soweit als mög-
lich nicht der Opferrolle zu fügen. Die
Konstanz – Beobachter vermuten be-
reits eine Serie. In den letzten Wochen
zeigten in Konstanz auffällig viele Men-
schen die Belästigung durch Exhibitio-
nisten an. Quer durch die Stadtteile
wurden primär Frauen von Triebtätern
unangenehm überrascht: Sowohl in der
Max-Stromeyer-Straße in Petershau-
sen als auch in Allmannsdorf oder Din-
gelsdorf. Nach bisherigen Erkenntnis-
sen der Polizei handelt es sich dabei um
Polizei empfiehlt, dem eigenen Emp-
finden in der jeweiligen Situation nach
vorzugehen. Entweder den Triebtäter
ignorieren, die Straßenseite sofort
wechseln oder flüchten. 
Selbstbewusste Menschen könnten
den Täter aber auch anschreien und
sich über dessen Nacktheit lächerlich
machen, denn das sei für diesen unan-
genehm. Ein Unterschied ist dabei, ob
man in der Stadt in der Nähe anderer
Menschen ist oder alleine auf einem
Feldweg. Schleunigst soll aber immer
die Polizei informiert werden. Kindern
rät diese, sich bei möglichen Begegnun-
gen mit Exhibitionisten nicht zu schä-
men und Hilfe bei Erwachsenen zu su-
chen. „Wir gehen aktuell der Personen-
beschreibung im Fahndungssystem
nach, befragen Anwohner und fahren
Streife in normalen Umfang“, so
Aschenbrenner zur Arbeit der Polizei. 
Grundsätzlich lasse sich eine Begeg-
nung mit einem Exhibitionisten nicht
vermeiden, da diese überall auftauchen
können. Für die kommenden Wochen
rät Aschenbrenner zur Wachsamkeit.
Wird ein Täter gefasst, ist die Strafe ab-
hängig von seiner Vorgeschichte. Auch
kann ein psychologisches Gutachten
nicht ausgeschlossen werden. 
Wenn sich der Unbekannte plötzlich auszieht
Sie sollten vorsichtig sein: Vor allem Frauen,
die allein unterwegs sind, treten gehäuft
Exhibitionisten entgegen. Die Polizei macht
Opfern Mut, sich zu melden. B I L D :  RU FA R  
Exhibitionismus-Fälle häufen sich:
Die Polizei gibt Tipps für das Ver-
halten bei Belästigungen. Sie rät
Frauen, sich nicht verunsichern zu
lassen und Anzeige zu erstatten








Michael Aschenbrenner, Polizei Konstanz 
................................................
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Konstanz (bp) Im Rheintorturm wurde
im Rahmen der Rheintorturminitiative
die Ausstellung „kennen lernen“ eröff-
net, in der hauptsächlich Malereien,
aber auch Skulpturen von Gerhard und
Friede Metzner gezeigt werden. Die
Rheintorturminitiative besteht bereits
seit mehreren Jahren und erfreut sich
eines großen Zulaufs von Künstlern.
Das Ehepaar Metzner hat sich in Kon-
stanz kennengelernt und malt bereits
seit der Schulzeit. Neben ihren künstle-
rischen Aktivitäten sind beide auch in
der Branche des Grafikdesigns tätig, wo-
bei Gerhard Metzner die Malerei eher als
Hobby betreibt und sich als Grafikdesig-
ner selbstständig machen will, während
Friede Metzner sich mehr auf die Arbeit
an der Leinwand konzentriert.
Die ausgestellten Bilder sind in eher
blassen Farben gemalt, wobei Grau-
und Blautöne vorherrschen. Die Aus-
nahme bildet eine in leuchtenden Far-
ben gemalte Reihe mit drei Bildern von
Friede Metzner, in denen ein Mädchen
auf einer Wiese mit Figuren aus der Kin-
derfernsehserie „Pokemon“ zu sehen
ist. Gerhard Metzner malt Landschafts-
bilder, oft in kleinerem Format, auf de-
nen vorherrschend Berge und Bergrei-
hen zu sehen ist, wie der Säntis in der
Schweiz, aber auch eine Hügelkette, die
an Hegne erinnert. Der Beitrag seiner
Frau zur Ausstellung sind hauptsächlich
großflächige Bilder von Menschen, die
zwar Bewegung ausdrücken, das aber
nur in sehr geringen Maßen, wie das Bild
eines kleinen Mädchens, das starr auf
einer Mauer sitzt und nur mit dem gro-
ßen Zeh wackelt. Drei kleinere Skulptu-
ren aus Gips von Friede Metzner sind
ebenfalls ausgestellt, sie zeigen leiden-
de Menschen, wirken unter den ande-
ren Werken allerdings ein wenig fremd.
Die Bilder haben weder Titel noch
Preisschilder. Schließlich, meint Friede
Metzner, sei „eine Vernissage kein Tup-
perabend.“ Das hieße aber nicht, dass
die Bilder nicht käuflich seien. Die Aus-
stellung trägt den Namen „kennen ler-
nen“, so die Künstler, weil sie in Konstanz
die Malerei erlernten und nun Konstanz
ihre Malerei kennen lernen soll.
Öffnungszeiten: Die Ausstellung ist bis zum
3. Juli freitags von 18 bis 22 Uhr sowie sams-
tags und sonntags, jeweils von 14 bis 17 Uhr
geöffnet.
Gerhard und Friede Metzner malen seit ihrer Schulzeit. Jetzt gehen die beiden Künstler an
die Öffentlichkeit und zeigen ihre Werke im Rheintorturm.
„Konstanz soll uns kennen lernen“
Friede und Gerhard Metzner zei-
gen im Rheintorturm bis 3. Juli
Bilder und Skulpturen
Wie sich die Dinge än-dern können. Vor gut




auch zukünftig Zirkus und Rummel in
Konstanz gastieren. Auf dem groß pro-
pagierten zentralen Festplatz bei der
Schänzlebrücke. Ob dieser Standort
zwischen Gewerbebauten und Auto-
bahnbrücke attraktiv ist, sei dahinge-
stellt. Denn jetzt heißt es plötzlich, er
komme schon aus Gründen des Lärm-
schutzes nicht in Frage.
Vertrauen schafft das plötzliche Um-
denken nicht: Auf einmal soll genau die
Fläche, auf der das Konzert- und Kon-
gresshaus geplant war, die einzige
mögliche Alternative für die Messe
sein. Das ist Wasser auf die Mühlen all
derer, die das Haus an diesem Standort
nie wollten. Und es reizt zur Frage, ob
die Erkenntnis wirklich so neu ist, zu-
mal ein Gutachten vom Januar 2009 zu
diesem Thema vorliegt.
Der sich abzeichnende Streit sollte
freilich nicht das Ziel insgesamt be-
schädigen. Die Verlagerung der Messe
ist sinnvoll. Nicht nur wegen der Auto-
Parkplätze, die dort nicht nur Gästen,
sondern auch vielen Anwohnern vier
Wochen im Jahr fehlen. Sondern auch
weil das Döbele ein Potenzial birgt, das
längst nicht gehoben wird und derzeit
von der Messe blockiert wird.
Kommentar
F E ST P L ATZ
Sinneswandel







haben laut Polizei an der Fürs-
tenbergstraße ein Verkehrs-
schild umgeknickt. Dabei
waren sie am Dienst gmorgen
so heftig bei der Sache, dass es
sogar den Betonsockel aus
dem Boden riss. Über die Höhe







Paradies lädt am Dienstag, 21.
Juni, zu einem Vortrag von
Reinhard Homburg, lang-
jähriger Leiter des Grünflä-
chenam es Konstanz, ein. Er
sprich  zum Thema „Histo-
rische Gärten – Politische
Landschaften“. Große Gärten
waren seit dem Mittelalter
auch immer Repräsentations-
anlagen. Sie dienten den Herr-
schern zur Darstellung von
politischer und geistiger
Macht, Größe und Fortschritt-
lichkeit. Dieser Hintergrund
zieht sich durch bis in das 20.
Jahrhundert. Beginn im Pal-






Einen Vortr g zu dem Fall von
„Oury Jalloh“ hat die Uni Kon-
stanz am Donnerstag, 16. Juni,
um 18.15 Uhr im Raum A 703
im Programm. Veranstalter
sind der Arbeitskreis kritischer
Jurist n un  Juristinnen in
Kooperation mit der Hoch-
schulgruppe Amnesty Interna-
tional. Oury Jalloh war ein
Asylbew rber us Sierra Leone.
Am 7. Januar 2005 verbrannte
er in einer Zelle in der Polizei-
wache Dessau, wo m n ihn an
eine Liege gefesselt hatte. Die
genauen Umstände des Todes
sind bis heute umstritten.
Anne Klär, die den Prozess für
Amnesty International be-
obachtet hat, wird über ihre
Arbeit berichten. 
TERTIANUM
Über die Wüst  
nd ihre Blütezeit
Die Wüste Thar in Rajasthan
hat viele Gesichte . Eine Oase
war einst die Goldene Stadt
Jaisalmer. Ursula Wehrens
zeigt in ihrem Filmvortrag am
Mittwoch, 15. Juni, um 15 Uhr
im Tertianum die Wohnhäuser
und Paläste der Kaufleute und
Adligen aus der Blütezeit des
Karawanenhandels in Jaisal-
mer. Außerdem berichtet sie
von den Kamelwettkämpfen
und dem Pilgerfest in Pushkar.
Anmeldung und Information:
07531 / 1 28 50, E-Mail an
info@konstanz.tertianum.de.
Nachric ten
Konstanz – Jetzt haben sie sich an Lan-
despolitiker gewandt: Die unabhängige
Studierendenvertretung (u-AStA) for-
dert in einem offen n Brief Studienge-
bühren zurück und eine Befreiu g für
die Zukunft. Sie beschwert sich bei den
Landtagsfraktionen der Grünen und
der SPD darüber, dass seit der Schlie-
ßung der Asbest-verseuchten Biblio-
thek Lehre und Studium extrem einge-
schränkt seien.
Di  entscheidenden Sätze stehen in
der Begründung für die Forderung: „Ei-
ne funktionierende Bibliothek ist die
Grundvoraussetzung für ein erfolgrei-
ches Studium. Wenn die Universität ih-
re Leistung nicht erfüllt, kann von den
Studierenden nicht verlang werden,
dass sie diese ni t erbrachte L istung
bezahlen.“ Auf die gewohnte Nutzung
der Bibliothek werden die Studenten
noch lange warten müssen. Vermutlich
erst im Jahr 2015 wird die Sanierung be-
endet sein. Bis dahin, schreibt der u-AS-
tA (allgemeiner Studierendenaus-
schuss), hätt n viele Student  ihre
akademische Ausbildung abgeschlos-
sen. „Wichtige Bücher waren und sind
nicht erreichbar, Kopier- und Druck-
möglichkeiten fehlen und mehrer hun-
derte Arbeitsplätze verstauben hinter
den verschlossen Tü n im ‚Asbest-Nir-
vana’“, schreiben die Verfasser. Die Stu-
denten seien auf diese Plätze angewie-
sen; aufgrund der Lage der Uni könnten
sie nicht ohne Weiteres in Freistunden
zum Lernen nach Hause fahren. Viele
hätten sich gerade wegen der Biblio-
hek für Konstanz entschi den. 
Fehlende Nachschlagewerke, fehlen-
de Arbeitsplätze, Lernen auf den Trep-
pen: etliche Studierende hätten ihr Stu-
dium aufgrund dieser Infrastruktur-
probleme ungewollt verlängern müs-
sen, was wiederum finanzielle Auswir-
ku gen auf den studentischen Gel -
beutel habe. Das werde sich in den
nächsten Semestern fortsetzen,
schreibt der u-AStA. Die Studentenver-
tretung will das nicht hinnehmen und
fordert die Rückzahlung der Studienge-
bühren aller im Wintersem ster 2010/
2011 eingeschriebenen Studierenden
und Doktoranden. Eine Befreiung solle
es für das Sommersemester 2011 und
darüber hinaus geben – bis die Biblio-
thek wieder intakt ist. Von jährlich fünf
Millionen Euro Studiengebühren fließt
nur ein kleiner Teil in die Bibliothek.
Dennoch: Für die Universität Kon-
stanz bedeutete ein Wegfall von Studi-
engebühren einen schweren Einschnitt
in der Kasse. Die Mittel sichern zahlrei-
che Stellen – vom hochqualifizierten
Dozenten bis zum Studenten. Die
Chancen auf Erfolg des u-AStA-Antrags
stehen auf wackeligen Beinen, wie das
Landes-Wissenschaftsministerium auf
Anfrage erläuterte: „Die Entscheidung
über den Erlass von Studiengebühren
treffen die Hochschulen. Diese können
die Gebühr unter anderem dann ganz
oder teilweise erlassen, wenn die Zah-
lung für die Studierenden unzumutbar
ist. Dabei kommt es immer auf den Ein-
zelfall an. Ein pauschaler und rückwir-
kender Erlass – zumal für mehrere Se-
mester – ist im Gesetz nicht vorgese-
hen“, erläutert Pressesprecher Jochen
Laun. So sieht es auch Uni-Pressespre-
cherin Julia Wandt. Rechtliche Voraus-
setzungen für eine Rückzahlung seien
nicht gegeben. Zudem habe die Uni, so
das Wissenschaftsministerium, alles
unternommen, um die schwierige Si-
tuation bestmöglich zu überbrücken.
Sie habe dabei auch in Zukunft die volle
Unterstützung der Landesregierung.
Die Uni hat ab Januar, wenn auch über
Umwege, den Zugang zu Büchern er-
möglicht. Die Angelegenheit liegt nun
bei den Landtagsfraktion n d r Grünen
und der SPD. „Eine Antwort haben wir
noch nicht“, sagt Dennis Junghans vom
AStA. Er und seine Mitstreiter sind aber
guter Dinge, etwas zu erreichen.
Baden-Württemberg, Seite 9
Studenten wollen Geld zurück
➤ Studierendenvertretung
schr ib  Landespolitikern
➤ Befreiung von Studien-
gebühren gefordert
➤ Mi isterium s eht wenig 
Aussicht auf Erfolg
V O N  P H I L I P P  Z I E G E R
................................................
Nicht länger als eine Stunde: So regeln die Studenten die Besetzung der wenigen Arbeitsplätze
im noch nutzbaren Teil der Uni-Bibliothek. Ihre Studiengebühren wollen sie zurück. B I L D :  RI N DT
Konstanz – Shanghai, New York und
nun die Universität Konstanz: Der In-
formatiker Professor Xinpeng Zhang
hat seine Forschungsarbeiten im Be-
reich des „data hiding“, der „versteck-
ten Daten“, an der Uni Konstanz aufge-
nommen. Als Humboldt-Stipendiat ge-
hört er zur Spitzengruppe des interna-
tionalen Forschungsnachwuchses. 
Zhang beschäftigt sich mit der Ein-
bettung großer Mengen zusätzlicher
Daten in digitale Multimedia-Doku-
mente, dem „data hiding“. Dieser For-
schungsbereich ist bedeutend für An-
wendungen, die versteckte Informatio-
nen durch spezielle statistische und vi-
suelle Testverfahren entdecken sollen.
Seinen praktischen Einsatz findet die-
ser Forschungszweig im Bereich des Ur-
heberrechtsschutzes oder der gehei-
men digitalen Kommunikation: wenn
beispielsweise Bilder mit versteckten
Informationen durch bewusste Angrif-
fe oder durch Informationsverluste
beim Versenden im Internet beschädigt
werden. „Während seines einjährigen
Forschungsaufenthaltes an der Univer-
sität Konstanz soll ein Verfahren zur Re-
paratur von solcherart beeinträchtigen
Bildregionen entwickelt werden“, er-
läutert Professor Marc Scholl vom Fach-
bereich Informatik und Informations-
wissenschaft.
Sp zialist forscht nach Daten
Der Spezialist fü  Dat ns cher-
heit, Xinpeng Zhang, gastiert als
Humboldt-Stipendiat an der Uni-
versität Konstanz
Gegen Ausbeutung
Zum SÜDKURIER-Artikel „Frauen erobern
Männerdomäne“ vom 11. Juni
In der Diskussion mit dem Publikum
kam ein Aspekt des Frauenfußballs zur
Sprache, der in dem oben genannten
Bericht nicht erwähnt worden ist, den
ich aber für sehr bedenkenswert halte:
Die Frauenfußball-WM wird von der
Frauenrechtsorganisation Terre des
Femmes mit der Kampagne „frau in be-
wegung“ mit diversen Aktionen bun-
desweit unterstützt und ist auch in
Konstanz Kopartnerin des Programms
vom Gleichstellungsrat der Universi-
tät. Die Organisation fordert im Rah-
men der WM die gleichberechtigte
Teilhabe aller Mädchen und Frauen
weltweit am Sport, das Recht auf Bewe-
gungsfreiheit und wendet sich gegen
die ausbeuterischen Arbeitsbedingun-
gen von Frauen, die in den Herstel-
lungsbetrieben von Sporttextilien und






Fischmarkt 5, 78462 Konstanz
E-Mail: konstanz.redaktion@suedkurier.de
Leserbriefe geben die Meinung der Ein-
sender wieder. Die Redaktion behält sich
das Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.
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Auf dem Grundstück eines
geplanten Neubaus von Woh-
nungen in der Schweden-
schanze vermuten Archäolo-
gen interessante Funde. Vom
10. Oktober bis 11. November
werden hier archäologische
Grabungen stattfinden. Das
bestätigte jetzt auch der Bau-
herr, der Spar- und Bauverein.
Demnach werden auf dem
Areal Teile eines alten, von
Hölzern eingefassten, Bach-
laufs und Teile einer Um-
fassungsmauer vermutet. Die
Untersuchungen werden den
Bau der elf neuen Wohnungen
leicht verzögern, erklärte der
Spar- und Bauverein. Trotzdem






stanz hat Anklage gegen einen
32-jährigen Mann aus Ober-
hausen vor einer Großen Straf-
kammer des Landgerichts
Konstanz erhoben. Das teilte
die Justizbehörde gestern mit.




der Kriminalpolizei hatten zur
Festnahme des einschlägig
vorbestraften Mannes geführt.
Er befindet sich in Unter-
suchungshaft. Die Haupt-
verhandlung soll in der nächs-
ten Woche beginnen. (lün)
TAG DES OFFENEN DENKMALS
Historische Fähre
verkehrt auf dem See
Zum „Tag des offenen Denk-
mals“ am Sonntag, 11. Septem-
ber, wird die historische Fähre
„Konstanz“ nicht nur im Staa-
der Hafen liegen, sondern
auch über den Bodensee nach
Meersburg verkehren. Ab-
fahrtszeiten ab Konstanz-Staad
sind um 14 und 16 Uhr. Fahr-




Am Samstag, 10. September,
kann man das Reichenauer
Münster St. Maria und Markus
auf eine andere Art erleben.
Irmhilde Spitzhüttl und Uwe
Anker sowie Münsterkantor
Roland Uhl tauchen die Kirche
in verschiedene Beleuch-
tungen, verbunden mit pas-
senden Texten und Orgel-
musik. Beginn: 21.30 Uhr.
Eintritt frei.
Nachrichten
Der gestrige Abend der SÜDKURIER-
Gutenachtgeschichten war nichts für
Vegetarier: Während Mary Maloney ih-
ren Mann Patrick in einer Kurzge-
schichte von Roald Dahl mit einer tief-
gefrorenen Lammkeule tötet, wünscht
sich Andreas Kieling in seinem Buch
„Ein deutscher Wandersommer“ nach
der Begegnung mit einem aggressiven
argentinischen Laufvogel nur noch
eins: Nandu-Schnitzel. 
Katja Sic von der Buchhandlung Osi-
ander, die vor knapp 100 Zuhörern im
Gebäude der Sparkasse Bodensee
spontan für den kurzfristig verhinder-
ten SÜDKURIER-Leser einsprang, hat-
te sich für ihren Vortrag das Buch „…
und noch ein Küsschen“ des norwe-
gisch-walisischen Schriftstellers Roald
Dahl ausgewählt. „Es ist einfach mein
Lieblingsbuch und hat mich schon lan-
ge begleitet“, begründete die 32-jährige
Buchhändlerin ihre Auswahl. Die Kurz-
geschichte „Lammkeule“, die Katja Sic
aus dem Band vortrug, zeigte, warum
Roald Dahl als Großmeister des schwar-
zen britischen Humors gilt. Mit einer
tiefgefrorenen Lammkeule erschlägt
die schwangere Mary Maloney aus Wut
über ihre bevorstehende Trennung ih-
ren Mann, den Polizisten Patrick, und
serviert danach den Kriminalbeamten,
die die Tat aufklären wollen, das gebra-
tene Stück Fleisch zum Abendessen.
Die Auswahl der spontan als „Joker“
eingesprungenen Katja Sic vom Gute-
nachtgeschichten-Sponsor Osiander
erwies sich als Volltreffer, denn die wit-
zige Kurzgeschichte kam beim Publi-
kum hervorragend an.
Eine ganz andere Gattungsform, des-
halb aber nicht weniger unterhaltsam,
hatte sich Brigitte Weyl, Seniorchefin
des uvk-Verlags und ehemalige Verlege-
rin des SÜDKURIER, ausgewählt: Sie las
aus dem Sachbuch „Ein deutscher
Wandersommer“ von Andreas Kieling,
das in diesem Jahr veröffentlicht wurde.
Besonders interessierte sich die 85-Jäh-
rige für den Marsch des gelernten Förs-
ters entlang der ehemaligen deutsch-
deutschen Grenze, der ihn über 1400 Ki-
lometer von Bayern nach Schleswig-
Holstein führt. Unter anderem trug sie
einen Auszug vor, in dem Kieling, der als
16-Jähriger aus der DDR flüchtete, mit
seiner treuen Hündin Cleo in Mecklen-
burg auf einen aggressiven Nandu trifft.
Weitgehend unverletzt entgeht er mit
Glück und Geschick dem Angriff des
weit über einem Meter großen Vogels,
der ursprünglich aus Südamerika
stammt und sich in Mecklenburg als
Neozoen angesiedelt hat. „Ich habe das
Buch geschenkt bekommen und finde
es sehr interessant, zumal wir in Kon-
stanz ja auch in einer Grenzregion le-
ben“, erklärte Brigitte Weyl. 
Heute Abend, zum diesjährigen Finale der
Gutenachtgeschichten, lesen Gräfin Sandra
Bernadotte von der Insel Mainau und SÜDKU-
RIER-Leserin Fredis Feiertag. Beginn ist wie
immer um 19 Uhr im Innenhof der Sparkasse
Bodensee an der Marktstätte (bei Regen im
Gebäude). Der Eintritt ist frei.
Gestern Abend: Brigitte Weyl (links) und
Katja Sic bei den SÜDKURIER-Gutenacht-
geschichten. B I L D :  H A N S E R
Literatur-Kost mit Lammkeule und Nandu-Schnitzel
SÜDKURIER-Gutenachtgeschich-
ten: Knapp 100 Zuhörer kommen
zur Lesung mit Brigitte Weyl und
„Joker“ Katja Sic 
V O N  T H O M A S  D O M J A H N
................................................
Konstanz – Bilkay Öney ist mit mehr
Fragen als Antworten gekommen. In
der Allensteiner Straße sitzt die neue
SPD-Integrationsministerin in einem
Raum, dem man die ehemalige Arztpra-
xis noch ansieht, und will Details wis-
sen. Ob Menschen in Konstanz bei der
Vergabe von Wohnungen oder Arbeits-
plätzen benachteiligt werden, weil sie
einen Migrationshintergrund haben.
Welche Erfahrungen man hier vor Ort
gemacht hat mit verschiedenen Hilfs-
modellen für Benachteiligte. Welche
Rolle die Arbeit mit den Eltern der Ju-
gendlichen hier im Gebiet Berchen/
Öhmdwiesen spielt. Wie viele Frauen
im Jugendtreff arbeiten.
Die Antworten, die sie erhält, sind die
von Praktikern und nicht die von Politi-
kern. Was Katrin Muckenfuß und Luigi
Pantisano erzählen, stammt alles aus
eigenem Erleben. Und sie kämpfen bes-
ser für das in Berlin zusammengestri-
chene Bund-Länder-Projekt Soziale
Stadt als es viele Profis tun könnten –
weil Muckenfuß und Pantisano nicht
nur die Argumente, sondern auch die
Details haben. Dass der Bund die Mittel
drastisch gekürzt habe, sei ein Fehler,
sagt Bilkay Öney, doch ob das Land das
alles ausgleichen könne, sei ungewiss.
Das Interesse der Ministerin am De-
tail zeigt sich auch ein paar hundert Me-
ter weiter. Seehas und Güterzug rattern
am kleinen Nachbarschaftsgarten vor-
bei. 16 Beete werden hier von Menschen
aus acht Nationen gepflegt, auch für die
ehemalige SPD-Landtagskandidatin
Zahide Sarikas ein gutes Beispiel gelun-
gener Integrationsarbeit. Was vielen
Politikern nur als Kulisse fürs Pressefoto
dienen würde, ruft bei Öney echtes In-
teresse hervor. Sie hört, dass die Nutzer
die Bezeichnung „interkultureller Gar-
ten“ nicht wollten, für sie stecke zu viel
Anderssein in dem Begriff. Das hat der
Integrationsministerin gut gefallen.
Siehe auch Baden-Württemberg, Seite 9
Video-Interview mit Bilkay Öney:
www.suedkurier.de
Grün-Rot entdeckt Konstanz
➤ Integrationsministerin Bilkay Öney beeindruckt vom Nachbarschaftsgarten im Berchengebiet
➤ Wissenschaftsministerin Theresia Bauer kündigt weitere Millionen für Bibliothek-Sanierung an
Im Nachbarschaftsgarten: Die ehemalige SPD-Landtagskandidatin Zahide Sarikas, Integrati-
onsministerin Bilkay Öney und Katrin Muckenfuß vom Quartierszentrum Berchen (von links).
V O N  J Ö R G - P E T E R  R A U
................................................
Konstanz – Mit den Superlativen müs-
se man geschickt umgehen in Kon-
stanz, sagte Wissenschaftsministerin
Theresia Bauer (Grüne) bei ihrem Be-
such an den Hochschulen: Zwei Top-
Bibliotheken, zweimal eine tolle Lage,
zweimal herausragende Leistungen:
Der Antrittsbesuch machte der Stutt-
garter Ressortchefin sichtlich Spaß.
Zumal sie gute Nachrichten im Gepäck
hatte: Im Nachtragshaushalt des Lan-
des konnte sie für 2011 und 2012 noch-
mals 5,5 Millionen Euro für die Reini-
gung der asbestverseuchten Uni-Bü-
cher unterbringen, und der Neubau für
die HTWG- Kommunikationsdesigner
am Seerhein ist fast fertig.
Besonderes Augenmerk will die Mi-
nisterin auf die Förderung des wissen-
schaftlichen Nachwuchses, auf die Er-
höhung des Frauenanteils und die
Schaffung weiterer Studienpläne auch
über den Rekord-Herbst 2012 hinaus
richten. Bei ihrem Antrittsbesuch kün-
digte sie zudem an, dass das Thema
studentisches Wohnen für Grün-Rot
eine besondere Rolle spielen soll, Ne-
ben der Unterstützung des Wohnheim-
Baus will Stuttgart auch das Semes-
terticket voranbringen. „Wenn die
Fahrkarte nicht weit reicht, ist es nicht
möglich, weitere Wohnlagen zu er-
schließen“, meinte sie mit Blick auf den
knappen Konstanzer Wohnungsmarkt.
Uni-Rektor Ulrich Rüdiger und
HTWG-Präsident Kai Handel zeigten
sich sehr zufrieden. Handel fühlte sich
gut unterstützt auf einem Wachs-
tumskurs, bei dem sich die HTWG in-
nerhalb von 15 Jahren von 3000 auf
5000 Studenten vergrößert. Rüdiger
lobte, der kurze Draht ins Ministerium
bestehe auch nach dem politischen
Umbruch im Südwesten unverändert
fort. In einem Punkt wurden die beiden
Hochschul-Chefs jedenfalls angenehm
überrascht: Wenn die Studiengebüh-
ren im Sommer 2012 wegfallen, be-
kommen sie auch bei steigenden Stu-
dentenzahlen den vollen Ausgleich aus
Stuttgart. Das, sagte Bauer, habe bisher
kein anderes Land geschafft.
An der Uni: Wissenschaftsministerin Theresia Bauer bei ihrem Antrittsbesuch mit Uni-Rektor
Ulrich Rüdiger (links) und HTWG-Präsident Kai Handel. B I L D E R :  H A N S E R
V O N  J Ö R G - P E T E R  R A U
................................................
➤ Die Ministerin: Bilkay Öney (41,
SPD) wurde in der Türkei geboren
und lebt seit ihrer Kindheit in
Deutschland. Sie ist Diplom-Kauffrau
und hat Betriebswirtschaftslehre an
der TU Berlin studiert. Ab 2006 mach-
te sie als Mitglied des Berliner Abge-
ordnetenhauses Landespolitik.
➤ Ihre Politik: Einige unbedachte
Äußerungen haben Öney Schlagzeilen
eingebracht. Nicht unumstritten ist
sie auch bei denen, die sie vertreten
soll: Das von ihr geforderte Kopftuch-
verbot im öffentlichen Dienst und
Aussagen zum angeblich exzessiven
Fernsehkonsum von Türken haben
große Wellen geschlagen.
➤ Ihre Bedeutung für Konstanz: Grün-
Rot hat erstmals in der Landesge-
schichte ein Integrationsministerium
geschaffen. Besonders im Fokus wer-
den Ballungsräume liegen, wo es
anteilsmäßig und in absoluten Zahlen
sehr viele Migranten gibt. In Konstanz
dürfte vor allem die Integration an
den Schulen und die Bildungsgerech-
tigkeit für Kinder aus Migranten-
familien eine Rolle spielen. (rau)
Bilkay Öney und Konstanz
➤ Die Ministerin: Theresia Bauer (46,
Grüne) war lange Jahre wissenschaft-
liche Sprecherin der Grünen in Ba-
den-Württemberg. Sie gilt als hervor-
ragende Kennerin der Szene und war
schon vor der Wahl an den Hoch-
schulen bestens vernetzt. Seit 2001
war sie Mitglied im Stuttgarter Land-
tag, die Konstanzer kannte sie lange
vor ihrem Ministeramt.
➤ Ihre Politik: Hochschulen genießen
bei Grün-Rot hohe Priorität. Auch die
neue Stuttgarter Regierung glaubt,
dass die Wettbewerbsfähigkeit des
Landes wesentlich von schulischer,
beruflicher und akademischer Bil-
dung abhängt.
➤ Ihre Bedeutung für Konstanz: Die
Hochschulen sind zusammen der
weitaus wichtigste Arbeitgeber in
Konstanz und über die Jahre ge-
rechnet auch der wichtigste Investor.
In Stuttgart wird maßgeblich ent-
schieden, wie viel Geld die Hoch-
schulen für Personal und Bauten
ausgeben können. Für den Wissen-
schaftsstandort gehört Bauer zu den
wichtigsten Leuten in Stuttgart. (rau)
Theresia Bauer und Konstanz
Konstanz
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Roland Uhl tauchen die Kirche
in verschiedene Beleuch-
tungen, verbunden mit pas-
senden Texten und Orgel-
musik. Beginn: 21.30 Uhr.
Eintritt frei.
Nachrichten
Der gestrige Abend der SÜDKURIER-
Gutenachtgeschichten war nichts für
Vegetarier: Während Mary Maloney ih-
ren Mann Patrick in einer Kurzge-
schichte von Roald Dahl mit einer tief-
gefrorenen Lammkeule tötet, wünscht
sich Andreas Kieling in seinem Buch
„Ein deutscher Wandersommer“ nach
der Begegnung mit einem aggressiven
argentinischen Laufvogel nur noch
ei s: Nandu-Schnitzel. 
Katja Sic von der Buch andlu g Osi-
ander, die vor knapp 100 Zuhörern im
Gebäude der Sparkasse Bodensee
spontan für den kurzfristig verhinder-
ten SÜDKURIER-Leser einsprang, hat-
te sich für ihren Vortrag das Buch „…
und noch ein Küsschen“ des norwe-
gisch-walisischen Schriftstellers Roald
Dahl ausgewählt. „Es ist einfach mein
Lieblings uch und hat mich scho  lan-
ge begleitet“, begründete die 32-jährig
Buchhändlerin ihre Auswahl. Die Kurz-
geschichte „Lammkeule“, die Katja Sic
aus dem Band vortrug, zeigte, warum
Roald Dahl als Großmeister des schwar-
zen britischen Humors gilt. Mit einer
tiefgefrorenen Lammkeule erschlägt
die schwangere Mary Maloney aus Wut
über ihre bevorstehende Trennung ih-
ren Mann, den Polizisten Patrick, und
serviert danach den Kriminalbeamten,
die die Tat ufklä en wollen, das gebra-
tene Stück Fleisch zum Abendessen.
Die Auswahl der spontan als „Joker“
eingesprungenen Katja Sic vom Gute-
nacht eschi t n-Sponsor Osiander
erwies sich als Volltreffer, denn die wit-
zige Kurzgeschichte kam beim Publi-
kum hervorragend an.
Eine ganz andere Gattungsform, des-
halb aber nicht weniger unterhaltsam,
hatte sich Brigit e Weyl, Seniorchefin
des uvk-Verlags und ehemalige Verlege-
rin des SÜDKURIER, ausgewählt: Sie las
aus dem Sachbuch „Ein deutscher
Wandersommer“ von Andreas Kieling,
das in diesem Jahr veröffentlicht wurde.
Besonders interessierte sich die 85-Jäh-
rige für den Marsch des gelernten Förs-
ters entlang der ehemaligen deutsch-
deutschen Grenze, der ihn über 1400 Ki-
lometer v n Bayern nach Schleswig-
Hol tein führt. Unter anderem trug sie
einen Auszug vor, in dem Kieling, der als
16-Jähriger aus der DDR flüchtete, mit
seiner treuen Hündin Cleo in Mecklen-
burg auf einen aggressiven Nandu trifft.
Weitgehend unverletzt entgeht er mit
Glück und Geschick dem Angriff des
weit über einem Meter großen Vogels,
der ursprünglich aus Südamerika
stammt und sich in Mecklenburg als
Neozoen angesiedelt hat. „Ich habe das
Buch geschenkt bekommen und finde
es sehr interessant, zumal wir in Kon-
stanz ja auch in einer Grenzregion le-
ben“, erklärte Brigitte Weyl. 
Heute Abend, zum diesjährigen Finale der
Gutenachtgeschichten, lesen Gräfin Sandra
Bernadotte von der Insel Mainau und SÜDKU-
RIER-Leserin Fredis Feiertag. Beginn ist wie
immer um 19 Uhr im Innenhof der Sparkasse
Bodensee an der Marktstätte (bei Regen im
Gebäude). Der Eintritt ist frei.
Gestern Abend: Brigitte Weyl (links) und
Katja Sic bei den SÜDKU IER-Gutenacht-
geschichten. B I L D :  H A N S E R
Liter tur-Kost mit Lammkeule und Nandu-Schnitzel
SÜDKURIER-Gutenachtgeschich-
ten: Knapp 100 Zuhörer kommen
zur Lesung mit Brigitte Weyl und
„Joker“ Katja Sic 
V O N  T H O M A S  D O M J A H N
................................................
Konstanz – Bilkay Öney ist mit mehr
Fragen als Antworten gekommen. In
der Allensteiner Straße sitzt die neue
SPD-Integrationsministerin in einem
Raum, dem man die ehemalige Arztpra-
xis noch ansieht, und will Details wis-
sen. Ob Menschen in Konstanz bei der
Vergabe von Wohnu gen oder Arbeits-
plätzen benachteiligt werden, weil sie
einen Migrationshintergrund haben.
Welche Erfahrungen man hier vor Ort
gemacht hat mit verschiedenen Hilfs-
modellen für Benachteiligte. Welche
Rolle die Arbeit mit den Eltern der Ju-
gendlichen hier im Gebiet Berc en/
Öhmdwiesen spielt. Wie viele Frauen
im Jugendtreff arbeiten.
Die Antworten, die sie erhält, sind die
von Praktikern und nicht die von Politi-
kern. Was Katrin Muckenfuß und Luigi
Pantisano erzählen, stammt alles aus
eigenem Erleben. Und sie kämpfen bes-
ser für das in Berlin zusammengestri-
chene Bund-Länder-Projekt Soziale
Stadt als es vi le Profis tun könnten –
weil Muckenfuß und Pantisano nicht
nur die Argumente, sondern auch die
Details haben. Dass der Bund die Mittel
drastisch gekürzt habe, sei ein Fehler,
sagt Bilkay Öney, doch ob das Land das
alles ausgleichen könne, sei ungewiss.
Das Interesse der Ministerin am De-
tail zeigt sich auch ein paar hundert Me-
ter weiter. Seehas und Güterzug rattern
am kleinen Nachbarschaftsgarten vor-
bei. 16 Beete werden hi  von Menschen
aus acht Nationen gepflegt, auch für die
ehemalige SPD-Landtagskandidatin
Zahide Sarikas ein gutes Beispiel gelun-
gener Integrationsarbeit. Was vielen
Politikern nur als Kulisse fürs Pressefoto
dienen würde, ruft bei Öney echtes In-
teresse hervor. Sie hört, dass die Nutzer
die Bezeichnung „interkultureller Gar-
ten“ nicht wollten, für sie stecke zu viel
Anderssein in dem Begriff. Das hat der
I tegrationsministerin gut gefallen.
Siehe auch Baden-Württemberg, Seite 9
Video-Interview mit Bilkay Öney:
www.suedkurier.de
Grün-Rot entdeckt Konstanz
➤ Integrationsministerin Bilkay Öney beeindruckt vom Nachbarschaftsgarten im Berchengebiet
➤ Wissenschaftsministerin Theresia Bauer kündigt weitere Millionen für Bibliothek-Sanierung an
Im Nachbarschaftsgarten: Die ehemalige SPD-Landtagskandidatin Zahide Sarikas, Integrati-
onsministerin Bilkay Öney und Katrin Muckenfuß vom Quartierszentrum Berchen (von links).
V O N  J Ö R G - P E T E R  R A U
................................................
Konstanz – Mit den Superlativen müs-
se man geschickt umgehen in Kon-
stanz, sagte Wissenschaftsministerin
Theresia Bauer (Grüne) bei ihrem Be-
such an den Hochschulen: Zwei Top-
Bibliotheken, zweimal eine tolle Lage,
zweimal herausragende Leistungen:
Der Antrittsbesuch achte der Stutt-
garter Ressortchefin sichtlich Spaß.
Zumal sie gute Nachrichten im Gepäck
hatte: Im Nachtragshaushalt des Lan-
des konnte sie für 2011 und 2012 noch-
mals 5,5 Millionen Euro für die Reini-
gung der asbestverseuchten Uni-Bü-
cher unterbringen, und der Neubau für
die HTWG- Kommunikationsdesigner
am Seerhein ist fast fertig.
Besonderes Augenmerk will die Mi-
nisterin auf die Förderung des wissen-
schaftlichen Nachwuchses, auf die Er-
höhung des Frauenanteils und die
Schaffung weiterer Studienpläne auch
über den Rekord-Herbst 2012 hinaus
richten. Bei ihrem Antrittsbesuch kün-
digte si  zudem an, dass das Thema
studentisches Wohnen für Grün-Rot
eine besondere Rolle spielen soll, Ne-
ben der Unterstützung des Wohnheim-
Baus will Stuttgart auch das Semes-
terticket voranbringen. „Wenn die
Fahrkarte nicht weit reicht, ist es nicht
möglich, weitere Wohnlagen zu er-
schließen“, meinte sie mit Blick auf den
knappen Konstanzer Wohnungsmarkt.
Uni-Rektor Ulrich Rüdiger und
HTWG-Präsident Kai Handel zeigten
sich sehr zufrieden. Handel fühlte sich
gut unterstützt auf einem Wachs-
tumskurs, bei dem sich die HTWG in-
nerhalb von 15 Jahren von 3000 auf
5000 Studenten vergrößert. Rüdiger
lobte, der kurze Draht ins Ministerium
bestehe auch nach dem politischen
Umbruch im Südwesten unverändert
fort. In einem Punkt wurden die beiden
Hochschul-Chefs jedenfalls angenehm
überrascht: Wenn die Studiengebüh-
ren im Sommer 2012 wegfallen, be-
kommen sie auch bei steigenden Stu-
dentenzahlen den vollen Ausgleich aus
Stuttgart. Das, sagte Bauer, habe bisher
kein anderes Land geschafft.
An der Uni: Wissenschaftsministerin Theresia Bauer bei ihrem Antrittsbesuch mit Uni-Rektor
Ulrich Rüdiger (links) und HTWG-Präsident Kai Handel. B I L D E R :  H A N S E R
V O N  J Ö R G - P E T E R  R A U
................................................
➤ Die Ministerin: Bilkay Öney (41,
SPD) wurde in der Türkei geboren
und lebt seit ihrer Kindheit in
Deutschland. Sie ist Diplom-Kauffrau
und hat Betriebswirtschaftslehre an
der TU Berlin studiert. Ab 2006 mach-
te sie als Mitglied des Berliner Abge-
ordnetenhauses Landespolitik.
➤ Ihre Politik: Einige unbedachte
Äußerungen haben Öney Schlagzeilen
eingebracht. Nicht unumstritten ist
sie auch bei denen, die sie vertreten
soll: Das von ihr geforderte Kopftuch-
verbot im öffentlichen Dienst und
Aus agen zum angeblich exzessiven
Fernsehkonsum von Türken haben
große Wellen geschlagen.
➤ Ihre Bedeutung für Konstanz: Grün-
Rot hat erstmals in der Landesge-
chichte ein Integrationsminist rium
geschaffen. Besonders im Fokus wer-
den Ballungsräume liegen, wo es
anteilsmäßig und in absoluten Zahlen
sehr viele Migranten gibt. In Konstanz
dürfte vor allem die Integration an
den Schulen und die Bildungsgerech-
tigkeit für Kinder aus Migranten-
familien eine Rolle spielen. (rau)
Bilkay Öney und Konstanz
➤ Die Ministerin: Theresia Bauer (46,
Grüne) war lange Jahre wissenschaft-
liche Sprecherin der Grünen in Ba-
den-Württemberg. Sie gilt als hervor-
ragende Kennerin der Szene und war
schon vor der Wahl an den Hoch-
schulen bestens vernetzt. Seit 2001
war sie Mitglied im Stuttgarter Land-
tag, die Konstanzer kannte sie lange
vor ihrem Ministeramt.
➤ Ihre Politik: Hochschulen genießen
bei Grün-Rot hohe Priorität. Auch die
neue Stuttgarter Regierung glaubt,
dass die Wettbewerbsfähigkeit des
Landes wesentlich von schulischer,
beruflicher und akademischer Bil-
dung abhängt.
➤ Ihre Bedeutung für Konstanz: Die
Hochschulen sind zusammen der
weitaus wichtigste Arbeitgeber in
Konstanz und über die Jahre ge-
rechnet auch der wichtigste Investor.
In Stuttgart wird maßgeblich ent-
schieden, wie viel Geld die Hoch-
schulen für Personal und Bauten
ausgeben können. Für den Wissen-
schaftsstandort gehört Bauer zu den
wichtigsten Leuten in Stuttgart. (rau)
Theresia Bauer und Konstanz
sta z
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Auf dem Grundstück eines
geplanten Neubaus von Woh-
nungen in der Schweden-
schanze vermuten Archäolo-
gen interessante Funde. Vom
10. Oktober bis 11. November
werden hier archäologische
Grabungen stattfinden. Das
bestätigte jetzt auch der Bau-
herr, der Spar- und Bauverein.
Demnach werden auf dem
Areal Teile eines alten, von
Hölzern eingefassten, Bach-
laufs und Teile einer Um-
fassungsmauer vermutet. Die
Untersuchungen werden den
Bau der elf neuen Wohnungen
leicht verzögern, erklärte der
Spar- und Bauverein. Trotzdem






stanz hat Anklage gegen einen
32-jährigen Mann aus Ober-
hausen vor einer Großen Straf-
kammer des L ndgerichts
Konstanz erhoben. Das teilte
die Justizbehörde gestern mit.
Dem Angeklagten wird Han-
deltreiben mit erheblichen
Mengen ve schiedener Dr gen
vorgeworfen. Die Ermittlungen
der Kriminalpolizei hatten zur
Festnahme des einschlägig
vorbestraften Mannes geführt.
Er befindet sich in Unter-
suchungshaft. Di Haupt-
verhandlung soll in der nächs-
ten Woche beginnen. (lün)
TAG DES OFFENEN DENKMALS
Historische Fähre
verkehrt auf dem S e
Zum „Tag des offenen Denk-
mals“ am Sonntag, 11. Septem-
ber, wird die historische Fähre
„Konstanz“ nicht nur im Staa-
der Hafen liegen, sondern
auch über den Bodensee nach
Meersburg verkehren. Ab-
fahrtszeiten ab Konstanz-Staad
si d um 14 und 16 Uhr. Fahr-




Am Samstag, 10. September,
kann man das Reichenauer
Münster St. Maria und Markus
auf eine andere Art erleben.
Irmhilde Spitzhüttl und Uwe
Anker sowie Münsterkantor
Roland Uhl tauchen die Kirche
in verschiedene Beleuch-
tungen, verbunden mit pas-
senden Texten und Orgel-
musik. Begi n: 21.30 Uhr.
Eintritt frei.
Nachrichten
Der gestrige Abend der SÜDKURIER-
Gutenachtgeschichten war nichts für
Vegetarier: Während Mary Maloney ih-
ren Mann Patrick in einer Kurzge-
schichte von Roald Dahl mit einer tief-
gefrorenen Lammkeule tötet, wünscht
sich Andreas Kieling in seinem Buch
„Ei  deutscher Wandersommer“ nach
der Begegnung mit einem aggressiven
argentinischen Laufvogel nur noch
eins: Nandu-Schnitzel. 
Katja Sic von der Buchhandlung Osi-
ander, die vor knapp 100 Zu örern im
Gebäude der Sparkasse Bodensee
spontan für den kurzfristig verhinder-
ten SÜDKURIER-Leser einsprang, hat-
te sich für ihren Vortrag das Buch „…
und noch ein Küsschen“ des norwe-
gisch-walisischen Schriftstellers Roald
Dahl ausgewählt. „Es ist einfach mein
Lieblingsbuch und hat mich schon lan-
ge begleitet“, begründete die 32-jährige
Buchhändlerin ihre Auswahl. Die Kurz-
geschichte „Lammkeule“, die Katja Sic
aus dem Band vortrug, zeigte, warum
Roald Dahl als Großmeister des schwar-
zen britischen Humors gilt. Mit einer
tiefgefrorenen Lammkeule erschlägt
die schwangere Mary Maloney aus W t
über ihre bevorstehende Trennung ih-
ren Mann, den Polizisten Patrick, und
serviert danach den Kriminalbeamten,
die die Tat aufklären wollen, das gebra-
tene Stück Fleisch zum Abendessen.
Die Auswahl der spontan als „Joker“
eingesprungenen Katja Sic vom Gute-
nachtgeschichten-Sponsor Osiander
erwies sich als Volltreffer, denn die wit-
zige Kurzgeschichte kam beim Publi-
kum hervorragend an.
Eine ganz andere Gattungsform, des-
halb aber nicht weniger unterhaltsam,
hatte sich Brigitte Weyl, Seniorchefin
des uvk-Verlags und ehemalige Verlege-
rin des SÜDKURIER, ausgewählt: Sie las
aus dem Sachbuch „Ein deutscher
Wandersommer“ von Andreas Kieling,
das in diesem Jahr veröffentlicht wurde.
Besonders interessierte sich die 85-Jäh-
rige für den Marsch des gelernten Förs-
ters entlang der ehemaligen deutsch-
deutschen Grenze, der ihn über 1400 Ki-
lometer von Bayern nach Schleswig-
Holstein führt. Unter anderem trug sie
einen Auszug vor, in dem Kieling, der als
16-Jähriger aus der DDR flüchtete, mit
seiner treuen Hündin Cleo in Mecklen-
burg auf einen aggressiven Nandu trifft.
Weitgehend unverletzt entgeht er mit
Glück und Geschick dem Angriff des
weit über einem Meter großen Vogels,
der ursprünglich aus Südamerika
stammt und sich in Mecklenburg als
Neozoen angesiedelt hat. „Ich habe das
Buch geschenkt bekommen und finde
es sehr interessant, zumal wir in Kon-
stanz ja auch in einer Grenzregion le-
ben“, erklärte Brigitte Weyl. 
Heute Abend, zum diesjährigen Finale der
Gutenachtgeschichten, lesen Gräfin Sandra
Bernadotte von der Insel Mainau und SÜDKU-
RIER-Leserin Fredis Feiertag. Beginn ist wie
immer um 19 Uhr im Innenhof der Sparkasse
Bodensee an der Marktstätte (bei Regen im
Gebäude). Der Eintritt ist frei.
Gestern Abend: Brigitte Weyl (links) und
Katja Sic bei den SÜDKURIER-Gutenacht-
geschichte . B I L D :  H A N S E R
Literatur-Kost mit Lammkeule und Nandu-Schnitzel
SÜD URIER-Gutenachtgeschich-
ten: Knapp 100 Zuhör r kommen
zur Lesung mit Brigitte Weyl und
„Joker“ Katja Sic 
V O N  T H O M A S  D O M J A H N
................................................
Konstanz – Bilkay Öney ist mit mehr
Fragen als Antworten gekommen. In
der Allensteiner Straße sitzt die neue
SPD-Integrationsministerin in einem
Raum, dem man die ehemalige Arztpra-
xis noch ansieht, und will Details wis-
sen. Ob Menschen in Konstanz bei der
Vergabe von Wohnungen oder Arbeits-
plätzen benachteiligt werden, weil sie
einen Migrationshi tergrund haben.
Welche Erfahrungen man hier vor Ort
gemacht hat mit verschiedenen Hilfs-
modellen für Benachteiligte. Welche
Rolle die Arbeit mit den Eltern der Ju-
gendlichen hier im G biet Berche /
Öhm wiesen spielt. Wie viele Frauen
im Jugendtreff arbeiten.
Die Antworten, die sie erhält, sind die
von Praktikern und nicht die von Politi-
kern. Was Katrin Muckenfuß und Luigi
Pantisano erzählen, stammt alles aus
eigenem Erleben. Und sie kämpfen bes-
ser für das in Berlin zusammengestri-
chene Bund-Länder-Projekt Soziale
Stadt als es viele Profis tun könnten –
weil Muckenfuß und Pantisano nicht
nur die Argumente, sondern auch die
Details haben. Dass der Bund die Mittel
drastisch gekürzt habe, sei ein Fehler,
sagt Bilkay Öney, doch ob das Land das
alles ausgleichen könne, sei ungewiss.
Das Interesse der Ministerin am De-
tail zeigt sich auch ein paar hundert Me-
ter weiter. Seehas und Güterzug rattern
am kleinen Nachbarschaftsgarten vor-
bei. 16 Beete werden hier von Menschen
aus acht Nationen gepflegt, auch für d e
ehemalige SPD-Landtagskandidatin
Zahide Sarikas ein gutes Beispiel gelun-
gener Integrationsarbeit. Was vielen
Politikern nur als Kulisse fürs Pressefoto
dienen würde, ruft bei Öney echte  In-
t resse hervor. Sie hört, dass die N tzer
die Bezeichnung „interkultureller Gar-
ten“ nicht wollten, für sie stecke zu viel
Anderssein in dem Begriff. Das hat der
Integrationsministerin gut gefallen.
Siehe auch Baden-Württemberg, Seite 9
Video-Interview mit Bilkay Öney:
www.suedkurier.de
Grün-Rot entd ckt Konstanz
Integrationsministerin Bilkay Öney beeindruckt vom Nachbarschaftsgarten im Berchengebiet
➤ Wissenschaftsministerin Theresia Bauer kündigt weitere Millionen für Bibliothek-Sanierung an
Im Nachbarschaftsgarten: Die ehemalige SPD-Landtagskandidatin Zahide Sarikas, Integrati-
onsministerin Bilkay Öney und Katrin Muckenfuß vom Quartierszentrum Berchen (von links).
V O N  J Ö R G - P E T E R  R A U
................................................
Konstanz – Mit den Superlativen müs-
se man geschickt umgehen in Kon-
stanz, sagte Wissenschaftsministerin
Ther sia Bauer (Grüne) bei ihrem Be-
such an den Hochschulen: Zwei Top-
Bibliotheken, zweimal eine tolle Lage,
zweimal herausragende Leistungen:
Der Antrittsbesuch machte der Stutt-
garter Ressortchefin sichtlich Spaß.
Zumal sie gut  Nachrichten im Gepäck
hatte: I  Nachtragshaushalt des Lan-
des konnte sie für 2011 und 2012 noch-
mals 5,5 Millionen Euro für die Reini-
gung der asbestverseuchten Uni-Bü-
cher unterbringen, und der Neubau für
die TWG- Kommunikationsdesigner
am Seerhein ist fast fertig.
Besonderes Augenmerk will die Mi-
nisterin auf die Förderung des wissen-
schaftlichen Nachwuchses, auf die Er-
höhung des Frauenanteils und die
Schaffung weiterer Studienpläne auch
über den Rekord-Herbst 2012 hinaus
richten. Bei ihrem Antrittsbesuch kün-
digte sie zudem an, dass das Thema
studentisches Wohnen für Grün-Rot
eine besondere Rolle spielen soll, Ne-
ben der Unterstützung des Wohnheim-
Baus will Stuttgart auch das Semes-
terticket voranbringen. „Wenn die
Fahrkarte nicht weit reicht, ist es nicht
möglich, weitere Wohnlagen zu er-
schließen“, meinte sie mit Blick auf den
knappen Konstanzer Wohnungsmarkt.
Uni-Rektor Ulrich Rüdiger und
HTWG-Präsident Kai Handel zeigten
sich sehr zufrieden. Handel fühlte sich
gut unterstützt auf einem Wachs-
tumskurs, bei dem sich die HTWG in-
nerhalb von 15 Jahren von 3000 auf
5000 Studenten vergrößert. Rüdiger
lobte, der kurze Draht ins Ministerium
bestehe auch nach dem politischen
Umbruch im Südwesten unverändert
fort. In einem Punkt wurden die beiden
Hochschul-Chefs jedenfalls angenehm
überrascht: Wenn die Studiengebüh-
ren im Sommer 2012 wegfallen, be-
kommen sie auch bei steigenden Stu-
dentenzahlen den vollen Ausgleich aus
Stuttgart. Das, sagte Bauer, habe bisher
kein anderes Land geschafft.
An der Uni: Wissenschaftsministerin Theresia Bauer bei ihrem Antrittsbesuch mit Uni-Rektor
Ulrich Rüdiger (links) und HTWG-Präsident Kai Handel. B I L D E R :  H A N S E R
V O N  J Ö R G - P E T E R  R A U
................................................
➤ Die Ministerin: Bilkay Öney (41,
SPD) wurde in der Türkei gebo en
und lebt seit ihrer Kindheit in
Deutschland. Sie ist Diplom-Kauffrau
und hat Betriebswirtschaftslehre an
der TU Berlin studiert. Ab 2006 mach-
te sie als Mitglied des Berliner Abge-
ordnetenhauses Landespolitik.
➤ Ihre Politik: Einige unbedachte
Äußerungen haben Öney Schlagzeilen
eingebracht. Nicht unumstritten ist
sie auch bei denen, die sie vertreten
soll: Das von ihr g forderte Kopftuch-
verbot im öffentlichen Dienst und
Aussagen zum angeblich exzessiven
Fernsehkonsum von Türken haben
große Wellen geschlagen.
➤ Ihre Bedeutung für Konstanz: Grün-
Rot hat erstmals in der Landesge-
schichte ein Integrationsministerium
geschaffen. Besonders im Fokus wer-
den Ballungsräume liegen, wo es
anteilsmäßig und in absoluten Zahlen
sehr viele Migranten gibt. In Konstanz
dürfte vor allem die Integration an
den Schulen und die Bildungsgerech-
tigkeit für Kinder aus Migranten-
familien eine Rolle spielen. (rau)
Bilkay Öney u d Ko stanz
➤ Die Ministerin: Theresia Bauer (46,
Grüne) war lange Jahre wissenschaft-
liche Sprecherin der Grünen in Ba-
den-Württemberg. Sie gilt als hervor-
ragende Kennerin der Szene und war
schon vor der Wahl an den Hoch-
schulen bestens vernetzt. Seit 2001
war sie Mitglied im Stuttgarter Land-
tag, die Konstanzer kannte sie lange
vor ihrem Ministeramt.
➤ Ihre Politik: Hochschulen genießen
bei Grün-Rot hohe Priorität. Auch die
neue Stuttgart  Regierung glaubt,
dass die Wettbewerbsfähigkeit des
Landes wesentlich von schulischer,
beruflicher und akademischer Bil-
dung abhängt.
➤ Ihre Bedeutung für Konstanz: Die
Hochschulen sind zusammen der
weitaus wichtigste Arbeitgeber in
Konstanz und über die Jahre ge-
rechnet auch der wichtigste Investor.
In Stuttgart wird maßgeblich ent-
schieden, wie viel Geld die Hoch-
schulen für Personal und Bauten
ausgeben können. Für den Wissen-
schaftsstandort gehört Bauer zu den
wichtigsten Leuten in Stuttgart. (rau)
Th re ia Bau r nd Konstanz
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Rund 7000 Euro hat eine Kon-
stanz rin verloren, als sie auf
einen Liebesbetrüger im I -
ternet hereinfiel. Das teilte di
Polizei Konstanz am Montag
mit. Die Konstanzerin hatte
sich auf einer Dating-Seite im
Internet eingetragen. Da-
raufhin meldete sich aut
Polizei per E-Mail eine Person
bei ihr, die sich als ein in Af-
ghanistan stationierter Soldat
ausgab. Der vermeintliche
Soldat erklä te, dass er, um
sein H b und Gut als Diplo-
matengepäck deklarieren zu
können, eine ordentliche
Anschrift sowie die Abwick-
lung eine  f na ziellen Vorle s-
tung in Höhe von 3500 Euro
benötige. Die Frau glaubte der
Person und überwies den
geford rten Betrag. Kurze Zeit
später wurde sie um nochma-
lige Bezahlung geb ten, da der
erste Geldbetr g noch nicht
eingetroff n sei. Au  hier
wurde die Frau noch nicht
skeptisch und zahlte abermals.
Erst als weitere Forderungen in
Höhe von insgesamt 32 000
Euro bei ihr eingingen, wurde
die Geschädigte stutzig und
informierte die Polizei. (lün)
HUMBOLDT-GYMNASIUM
Grit Cichon ist die 
neue Konrektorin
Die Schulleitung am Alexan-
der-von-Humbol t-Gymnasi-
um ist nach den H rbstferien
wieder komplett. An die St lle
von An a-Maria Lacher-Rapp,
die Ende vergangenen Jahres
in den Ruhestand ging, tritt am
7. November die Oberstudien-
rätin Grit Cichon. Sie hat an
der Universität Potsdam Eng-
lisch und Russisch studiert und
war b slang am Landesgymna-
sium für Hochbegabte in
Schwäbisch Gmünd tätig.
Weitere Sta ionen von Grit
Cichon aren das Landau-
Gymnasium in Weißwasser
(Sachsen) und die Greensburg
Central Catholic Hig  School




Bei einem Unfall in Allensbach
am Sonntagabend sind zwei
Personen leicht verletzt wor-
den. Das teilte die Polizei am
Montagmittag mit. Nach An-
gaben der Polizei kam es zu
dem Unfall, als ein 23-jähriger
Fahrer eines Suzuki in der
Radolfzeller Straße in Allens-
bach einen geparkten Wagen
gerammt hatte. Offenbar hatte
der Unfallverursacher das
stehende Fahrzeug übersehen.
Durch die Wucht des Aufpralls
seien beide Fahrzeuge erheb-
lich beschädigt worden, teilte
die Polizei mit. Der Unfallver-
ursacher und seine Beifahrerin
zogen sich dabei leichte Verlet-
zungen zu. (lün)
Nachrichten
Konstanz – Das schlechte Gewissen der
Stadträte war zu spüren. Zuletzt hat di
Stadt mit de  Seg n des Gemeinderats
kräftig in die Kasse der Stadtwerke ge-
griffen. Wie schwierig die Situation auf
dem Energiemarkt ist, wurde dabei
wohl zu wenig bedacht, wie in der
jüngsten Gemei deratssitzung klar
wurde. Jetzt kommt die Rechnung: Die
Stadtwerke rechnen it einer Nach-
zahlung in Millionenhöhe und müssen
nun kräftig sparen. „Wir haben den Vor-
teil immer a  die Kunden weitergege-
ben“, sagt  Geschäftsführer Ku o Wer-
ner im Gemeind rat. 
Die Stadtw rke beziehen s it Jahr-
zehnten Strom aus der be achbarten
Schweiz. Die EEG-Gesetze (Erneuerba-
re-Energien-Gesetz) von 2004 sehen ei-
ne gesetzliche Abgabe für den Bezug
von Strom vor. Allerdings wur  für den
Strom aus der Schw iz keine Abgabe er-
hoben. „Dieses Verfahren ist von den
beteiligten Stellen akzeptiert worden“,
heißt es in einer Stellungnahme des Un-
ternehmens. Doch in einem äh lich ge-
lagerten Fall hat der Bundesgerichtshof
entschieden, die Abgabe müsse bei
Strombezug aus dem Nachbarland
doch erhob n werden. Nun drohe die
bisher akzeptierte R gelung zu kipp n.
Im Gemeinderat wurde von bis zu fünf
Millionen Euro Nachzahlung gespro-
chen. Allerdings prüfe  die Stadtwerke
noch, ob das Urteil auf ihre Situation
überhaupt anwendbar ist. Die Ge-
schäftsführung hat schon Sparmaß-
nahmen ingeleitet, wie es weiter heißt.
Zudem ist mit höher n Strompreisen
zu rechnen. Die Erhöhung der gesetzli-
chen EEG-Umlage ab 2012 trage zusätz-
lich dazu bei. 
Die Aussprache zur Bilanz war im Ge-
meinderat zunäch t rstaunlich ruhig.
Sie kam wie ein laues Lüftchen daher, in
anderen Jahren schwoll die Kritik an der
Unternehmensführung dagegen oft
zum Orkan a . Selbst die defizitäre Ka-
tamaran-Verbindung wurde kaum dis-
kutiert. Grund dürfte die vom Rat be-
schlossene Gewinnausschüttung für
2011sein. Inklusive Ko zessionsabgabe
spülte das Unternehmen schon 2010
rund 12,4 Millionen Euro in die Stadt-
kasse. Nun muss es neben der seit 2006
vereinbarten Zieldivide de in Höh
von 1,5 Millionen Euro eine weitere Mil-
lion an die Stadtkasse abgeben. Jetzt
könnten die Stadtwerke das Geld gut
g brauchen, wie Jürgen Ruff (SPD) kri-
tisch anm kte. Oberbürgermeister
Horst Fra k kündigte allerdings an, der
Betrag müsse rechnerisch um 480 000
Euro reduziert werd n, a sie d n Stadt-
werken noch aus der Zusatzversor-
gungskasse zustehen.
FGL-Stadtrat Peter Müller-Neff
sprach von einem „guten, gesunden
Unternehmen“, das die Zusatzaus-
schütt ng gut verkrafte. Die EEG-
Nachzahlung sei machbar: „Die Stadt-
werke werden auch das schultern kön-
nen.“ Das Unternehmen habe schon
Rücklagen gebildet, sagte Jürgen Fa n
(FWG). „Wir haben keinerlei Bede ken,
was die Zukunft der Stad werk  an-
geht.“ Andreas Ellegast lobte fü  die
CDU die Arbeit von Ges äftsführung
und Mitarbeitern. Herbert Weber (SPD)
warnte dagegen vor der Zukunft: „Wir
dürfen von den Stadtwerken nicht noch
mehr verlangen.“ SPD-Fraktionschef
Jür en Leipold gefiel die allgemeine
Harmonie ebenfalls nicht. Auf EU-Ebe-
ne drohten weitere Probleme für die
Energieunternehmen. „Die Situation
kann sich schnell ändern.“ 
Kuno Wern r kritisierte die vi l n ad-
ministrativen Aufgaben durch den Ge-
setzgeber. Eine Abteilung mit zehn Mit-
arbeitern sei damit befasst. „Es ist mei-
ne Sorge, dass wir immer mehr Aufla-
gen bekommen.“ 
Die Stadtwerke haben 2010 kein über-
ragendes, aber ein zufriedenstellendes
Ergebnis eingefahren, sagte Geschäfts-
führer Konr d Frommer. Er erinnerte
an die Inv stitionen in Höh von knapp
15 Millio en Eu o (der SÜDKURIER be-
richtete). Man müsse das Ergebnis von
2010 auch mit dem Vorjahr vergleichen,
ergänzte Kuno Werner: 2009 sei extrem
gut gewesen. 
Millionen-Nachzahlung droht
➤ Stadtwerke rechnen mit
Folgen nach Urteil
➤ Strombezug aus der
Schweiz wird zum Problem
➤ Zu den Folgen dürften 
höhere Preise gehören
V O N  J O S E F  S I E B L E R
................................................
Die Stadtwerke Konstanz rechnen mit unruhigen Zeiten. Nach einem Urteil des Bundesgerichtshofes könnten kräftige Nachzahlungen im
Stromberei h auf das Unternehmen zukommen. B I L D :  A RC H I V  H A N S E R
................................................
„Wir haben den Vorteil





Konstanz – Schon wieder steht Hakan
Omer Oglou, 29 Jahre, vor der Universi-
tätsbibliothek und ärgert sich. Mal wie-
der sind alle Schließfächer belegt und
die Materialien, welche er zum Lernen
benötigt, lassen jede zugelassene Uni-
tüte platzen. Frustriert will er wieder ge-
hen, da kommt ihm die Idee: Eine stabi-
le durchsichtige Tasche muss her. Da-
mit war die Idee zur „Bibbag“ geboren.
Gemeinsam haben sich die ehemali-
gen Studenten der Uni und der HTWG
Konstanz, Sümeyra, 28 Ja re, und H -
kan Omer Oglou diesem Problem ange-
nommen und eine stabile Tasche ent-
wickelt, die man mit in die Bücherei
nehmen darf. 
Eineinhalb Jahre dauerte die Ent-
wicklung ihres „Babys“. Die beiden jun-
gen Erfinder entwickelten in Zusam-
mena beit mit Oliver Kohl-Frey, dem
stellvertretenden Direktor der Unibi-
bliothek und Leiter der Benutzungsab-
teilung, eine Alternative zu den Tüten.
Die Problematik um die Schließfächer
sei der Unibibliothek bekannt, deshalb
war Kohl-Frey sehr schnell von der Idee
angetan. „Weil wir die Bibbag für eine
sinnvolle Ergänzung des Angebots für
unsere Nutzer halten, unterstützen wir
das Projekt“, so der stellvertretende Di-
rektor. Die Premi re der Bibbag erfolg
bewusst an der Uni Konstanz, da die Bi-
bliothek sehr offen und innovativ sei.
Rund 90 Prozent der Tasche ist durch-
sichtig, so dass die Mitarbeiter der Bi-
blioth k ohne Probleme i  die Tasche
reinschauen können. Verstärkte Nähte,
ein extra belastungsstarker Boden und
ein speziell wasserabweisender Kunst-
toff machen die Tasche fast unver-
wüstlich. Konstruiert wurden sie be-
sonders für die Bedürfnisse von Studie-
renden: Mindestens zwei Ordner und
inige Bücher passen hinein. „Außer-
dem haben wir dafür gesor t, dass im
Inn nraum zwei leine Taschen ei ge-
lassen sind, damit man beispielsweise
das Handy schnell wiederfinden kann“,
erklärt Sümeyra Omer Oglou.
V rkauft wird die Bibbag für 29,95 Euro
heute und am Mittwoch an der Uni. Weitere
Informationen unter: www.bibbag.de
Jetzt darf man mit einer Tasche i  die Bibliothek
Jeder Student kennt das Problem.
Alle Schließfächer sind voll, aber
man muss ganz dringend in die
Bibliothek. Jetzt gibt es Abhilfe
Sümeyra (links) und Hakan Omer Oglou
(rechts) führen ihre BIBBAG vor. B I L D :  ST E I N E RT
Kreuzlingen – Die Grünliberalen sind
die Überraschungssieger im Kanton
Thurgau. Die FDP verlor an sie einen
Sitz im Nationalrat (groß  Kammer).
Die Grünliberalen schafften es, mit ei-
nem Schlag 5,2 Prozent der Stimmen
zu holen. Es dominiert allerdings wei-
ter die Schweizerische Volkspartei, di
drei Sitze behält. Die Schweizer Sozial-
demokraten und die konservative CVP
behalten jeweils ihren einen Sitz.
In Kreuzlingen bli ben die Wähler














3631 und die Liberalen mit 2294 Stim-
men. Die Grünliberalen bringen es auf
652 Stimmen. Noch davor liegt die
Bürgerlich-Demokratische Partei mit
872 Stimmen. Diese neue Mitte ist bei
den Wahlen im ganzen Land erstarkt.
Vor allem die SVP mu ste wege ihr
Stimmen abgeben.
Auch im Thurgau lässt sich diese Be-
wegung ablesen: Die SVP gibt 3,7 Pro-
zent ab, die Jungen Grünen müssen
ebenfalls Federn lassen, si  verlieren
3,2 Prozent. Grün-Liberale und Bür-
gerlich-Demokratische legen jeweils
fünf Prozent zu, die FDP verliert leicht,
aber weniger als ein Prozent.
Im Ständerat (kleine Kammer, Ver-
tretung der Kantone) hat sich der
Thurgauer Roland Eberle von der SVP
durchgesetzt. Fünf weitere Kandida-
ten verpassten die absolute Mehrheit.
Es gibt einen zweiten Wahlgang am 13.
November. Dann hat ein Kreuzlinger
CVP-Mann als Nachrücker eine Chan-
ce, in den Nationalrat einzuziehen.
Voraussetzung wäre, dass eine Kandi-
datin der CVP, die auch für den Stände-
t kandidiert, dorthinein gewählt
wird.
Kreuzlin n b ibt k n rvativ
Im Thurg u hab n die rünlibera-
l  der FDP einen Sitz im National-
rat abgejagt. Die Kreuzlinger al-
lerdi gs hab  so ni ht g wä lt
Roland Eberle zie t in den Thurgauer Ständer t ein. Der Mann der Schweizerischen Volks-
partei bekommt auch in Kreuzlingen die meisten Stimmen. B I L D :  G AC C IO L I  KRE UZ L I N GE N
V O N  C L A U D I A  R I N D T
................................................
Am Sonntag wähl-
ten die Schweizer. 
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Die Universität Konstanz steht
vor einer logistischen Herausfor-
derung. Sie ist dabei, ein Zwi-
schenlager für mehr als 1,2 Mil-
lionen Bücher aufzubauen. Erst,
wenn der Lesestoff ausgelagert
ist, kann die Großsanierung der
seit knapp einem Jahr wegen
Asbestfunden geschlossenen
Teile der Bibliothek beginnen.
Die Universität ist dem Reno-
vierungsvorhaben nun einen
großen Schritt näher gekommen.
Seit Oktober kann sie im Kon-
stanzer Industriegebiet eine
angemietete Lagerhalle nutzen.
Das hohe Gebäude hat eine
Fläche von rund 2500 Quadrat-
metern. Mit einem Kniff ver-
doppelt die Universität die Stell-
flächen für die Bücher. Sie zieht
mobile Zwischenböden ein, also
eine zweite Ebene, die mit Trep-
pen und Aufzügen erschlossen
wird. Die Machbarkeit sei vom
Statiker schon bestätigt worden,
sagt Oliver Kohl-Frey, stellver-
tretender Leiter der Bibliothek.
In der neuen Halle sollen
gereinigte Bücher aus den mit
Asbest belasteten Teilen der
Bibliothek unterkommen, aber
auch Bücher aus asbestfreien
Abteilungen. Die Universität
räumt unbelastete Flächen frei,
um die Not mit den Arbeits-
plätzen für Studierende zu behe-
ben. Auf den gewonnenen Platz
kommen neue Tische zum Ler-
nen. Zum Wintersemester 2012,
wenn die Schulabgänger aus
dem acht- und dem neunjäh-
rigen Gymnasium erwartet wer-
den, sollen sie jedenfalls bereit
stehen, sag Julia Wandt, Spreche-
rin der Universität.
Unter dem Dach der neuen
Halle sollen rund eine Million
Bücher Platz finden. Die Univer-
sität benötigt also noch eine
zweite Halle. Sie sucht dringend
einen weiteren, beheizbaren
Lagerplatz - am liebsten eben-
falls in Konstanz. „Wir brauchen
nochmals 4000 Quadratmeter“,
sagt Oliver Kohl-Frey, stellver-
tretender Bibliotheksleiter.
Bis Dezember sollen in der
jetzt übernommenen Halle die
Regale stehen, einfache Indus-
trieausführungen, kein hoch-
wertiges Bibliotheksmobiliar. Das
Regalsystem aus der Uni-Biblio-
thek kann großteils nicht genutzt
werden, da es mit den Mauern
der Räume verbunden ist. Den
Bücherumzug soll ab Januar ein
Unternehmen übernehmen, das
auf den Transport von Lesestoff
spezialisiert ist. Sobald die logis-
tischen Vorbereitungen abge-
schlossen sind, wollen Experten
bis zu 20 000 Bücher am Tag von
Asbest befreien und zum Ab-
transport bereitstellen. Anfangs
hatte die Universität mit einer
maximalen Tagesleistung von
10 000 Bänden gerechnet, doch
eine verfeinerte Technik mache
die umfangreichere Schnell-
reinigung möglich. Der Auftrag
fürs Großreinemachen wird
europaweit ausgeschrieben.
Der Bücherumzug soll bis
Ende Mai abgeschlossen sein.
Trotz der zusätzlichen Trans-
portwege soll ein bestelltes Buch
dann sehr viel schneller aus-
geliefert sein als heute. Aktuell
dauert es ein bis zwei Tage, bis
ein Buch aus den geschlossenen
Teilen der Bibliothek beim Leser
landet. Wenn das Lager steht,
werde der Besteller seine Li-
teratur innerhalb wenigen Stun-
den in den Händen halten kön-
nen, stellt Oliver Kohl-Frey in
Aussicht.
Sobald die geschlossenen Teile
der Bibliothek frei von Büchern
sind, kann das Entkernen be-
ginnen. Die Räume werden bis
auf die Grundmauern geleert.
Alles fliegt raus, die Böden, die
Lüftung, die Elektronik. Der Kern
der Konstanzer Bibliothek soll
komplett neu ausgestattet wer-
den. Es sei geplant, eine neue
Atmosphäre für die zu schaffen,
die in der Bibliothek arbeiten
wollen, kündigt Kohl-Frey an. Es
werde ein modernes Lärm-
schutzkonzept geben und eine
neue Aufteilung der Arbeits-
plätze. Neben den Einzeltischen
für Studierende, die die Ruhe
suchen, seien auch neue Grup-
penarbeitsplätze geplant, an
denen sich die Nutzer für ge-
meinsame Projektarbeiten aus-
tauschen können, ohne andere
zu stören. 
Unverändert aber wird in der
erneuerten Bibliothek das belieb-
te Freihandsystem bleiben, also
die Praxis, selbst am Regal nach
den Büchern suchen zu können.
Viele sehnen sich nach der alten
Arbeitsweise: „Wissenschaftler
und Studierende arrangieren
sich mit der Situation. Aber
vielen fehlt doch der Gang zum
Regal“, sagt Kohl-Frey.
Externes Bücherlager im Aufbau
Oliver Kohl-Frey und Julia Wandt
stehen im neuen Bücherlager. B I L D :  RI N




Den Umzug von mehr als
1,2 Millionen Bücher
V O N  C L A U D I A  R I N D T
.............................................
Auch aus den asbestfreien Teilen der Bibliothek werden Bücher ausgelagert. Dort entstehen neue Arbeitsplätze. B I L D :  M A N Z
Die Universitäts-Bibliothek verfügt
über ein umfangreiches elektro-
nisches Archiv, das sich über Kon-
Search abrufen lässt. Die Literatur-
suchmaschine kann man einsetzen,
um Artikel, Bücher und andere
Medien in elektronischer sowie in
gedruckter Form aufzuspüren. Der
Index der Suchmaschine enthält
derzeit über 100 Millionen Aufsätze,
Bücher, Papiere und andere Medien,
die die Bibliothek der Universität
Konstanz gekauft oder lizenziert hat
oder die im Internet frei verfügbar
sind. Enthalten sind unter anderem
zahlreiche elektronische Zeitschriften
und Volltextdatenbanken großer
Anbieter und Verlage. Es gibt Texte
auf Deutsch und auf Englisch und in
anderen Sprachen. Integriert sind
auch alle im Lokalen Katalog (Libero-
OPAC) enthaltenen Daten. Bei der
Suche werden alle verfügbaren
Daten durchsucht. Über die er-
weiterte Suche sind Einschränkun-
gen möglich. Weitere Informationen
zu KonSearch gibt es in der Biblio-
thek zu den Sprechzeiten, Montag
bis Freitag 9 bis 19 Uhr und Samstag
von 11 bis 17 Uhr, Mail: Informati-
on.ub@uni-konstanz.de, Internet:
www. ub.uni-konstanz.de/digitale-
bibliothek/konsearch.html
Elektronisches Archiv
